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 Ansprüche an Boden und Umwelt 
 

Die Gurkenpflanze ist: - wärmeliebend (Luft und Boden) 

 - ein Flachwurzler 

 - empfindlich gegen rohe Behand- 

  lung  

- ein Nährstoffzehrer und Wasser-

säufer 

 

Die Gurkenpflanze liebt: - keine Spät- und Frühfrostlagen 

- mittelschwere Böden (humos-

sandige Lehme, lehmige      

Sande) 

 

Als Vorfrucht eignet sich: - Kunstwiese, Getreide, bedingt 

Kartoffeln (Gefahr von Virus-

krankheiten)  

- niemals nach sich selbst, Kürbis 

 oder Melonen 

 - 4-5 Jahre Anbaupause 

 

 

 

 

 

 

  

Abb. 1: Blühende Essiggurke 

Abb. 2: Fast endlose Essiggurkenfelder in Nieder-
bayern 

Abb. 3: Essiggurken im Vollertrag 
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Sorten 
 
     Tab. 1: Die aktuell wichtigen Essiggurkensorten 

Sorte Eigenschaften 

Rossini F1 frühe, gestachelte, dunkelgrüne, uniforme Einlegegurke. Offener 
Wuchs mit starker Wuchskraft.Geeignet für Sticks-Produktion. 
Länge/Dicke-Verhältins 3,2:1. 

Platina F1 Gestachelte, hell- bis mittelgrüne Sorte mit geringer Marmorierung. 
Sie hat eine zylindrische, leicht keilförmige, 3-kantige Form und eine 
starke Warzigkeit. Das Länge/Dicke-Verhältnis beträgt 2,9:3,2 

Liszt F1 Gestachelte, parthenocarpe Sorte mit offenem Wuchs mit sehr guter 
Regeneration. Erzielt höchste Erträge in feiner Sortierung. Bietet 
eine optimale Verarbeitungsqualität durch Knackigkeit und kleines 
Kerngehäuse. Die Gurken sind sehr uniform und für alle Verwen-
dungszwecke geeignet. Sie ist stark gegen Bakteriose.Länge/Dicke-
Verhältnis 3,2:1 

Rubato F1 Ist eine gesunde und ertragreiche Sorte im gestachelten Segment 
mit einer uniformen Fruchtqualität. Ausserdem hat sie eine gute Re-
generationsfähigkeit mit einem offenen Wuchs. Das Länge/Dicke-
Verhältnis beträgt  3,1-3,2:1 

Sound F1  Keine Sortenbeschreibung gefunden! 

 

Die Sorten werden jährlich im Basisvertrag und in den Sonderbestimmungen vom Abnehmer 

(Essigkonservenfabrik) bestimmt. 

  

Abb. 4: Essiggurkensorte Wagner F1 Abb. 5: Essiggurkensorte Crispina F1 
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Anbautechnik, Kulturablauf 
 
          Tab. 2: Wichtige Termine für den Anbau von Essiggurken 

 

Bodenvorbereitung: 3-4 Wochen vor der Saat oder Pflanzung. Fein, krümelig. Boden setzen las-

sen. Bei Mulchfolieneinsatz muss der Boden leicht feucht sein (Kapillarität). 

 
 

Aussaat und Pflanzung 
 

- Aussaat in Töpfe: 2 Korn in 8 cm-Jiffy oder Styroporplatten (39 x 59; 25 Loch) legen. Saatgut-

bedarf je nach Anbautechnik ca. 30‘000 Korn / ha. Als Substrat kann TKS1 verwendet werden. 

Die Anzucht täglich kontrollieren. Anzuchttemperatur tagsüber mind. 20°C, max. 27°C, nachts 

nicht unter 10°C. Handwarmes Giesswasser verwenden (mind. 16°C, optimal 20°C). Bei kühler 

Witterung Jungpflanzen mit Vlies / Doppelvlies abdecken. Für Freilandanbau Pflanzen abhär-

ten. Einige Tage vor Pflanzung flüssige Nachdüngung 0.3 - 0.5% (Wuxal). Pflanzfertige Jung-

pflanzen haben 2-3 Laubblätter und gut durchwurzelten Ballen. Bei der Pflanzung müssen die 

Wurzelballen feucht sein. 

 

- Pflanzung: Pflanzen mit 2-3 Blättern.  Beim Setzen sind die Stängel bis zum untersten Laub-

blatt vollständig mit Erde zu bedecken. Nach dem Setzen Pflanzen gut wässern (1/2 l). Die 

Pflanzabstände hängen in erster Linie vom Ernteverfahren ab: 

 

 Handernte:  

Reihenabstand 300 cm, in der Reihe 20 cm Abstand 

 

 Ernte mit Flieger:  

Reihenabstand 150 cm, in der Reihe 33 cm Abstand 

 

 Maschengitter (System Mannale):   

Reihenabstand 300 cm, in der Reihe 30 cm Abstand 

  

Kulturtechnik Aussaat Pflanzung Ernte Feldbelegung 

1. Pflanzung 20.-25.4. in Töpfe 10.-15.5. Anf. Juli - Mitte Sept 5 Monate 

2. Direktsaat 10.-15.5.  Anf. Juli - Mitte Sept 5 Monate 

Abb. 6: Pneumatische Einzelkorn-säma-
schine für Foliensaat 

Abb. 7: Einreihiges Folienlegegerät 
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Direktsaat 
Direktsaat ist nur in geschützten Lagen zu empfehlen. Der Boden muss bei der Aussaat mindes-

tens 12°C warm sein. Aussaattermin ab dem 25. April,  empfohlen wird eine Ausssaat nicht 

vor dem 15. Mai. 

 Aussaat von Hand oder mit pneumati-

scher Sämaschine: pro Loch 2 - 3 Sa-

men. 

 Vorteile: Bessere Wurzelentwicklung; 

robuste abgehärtete Pflanzen; billiger. 

 Nachteile: Grösseres Risiko beim Auf-

laufen; Gefahr von Schäden durch 

Schneckenfrass und Erdflöhe; Er-

tragseintritt später, wodurch Erntepe-

riode kürzer ist. 

Abstände wie bei der Pflanzung. Mit Vlies abdecken. 
Nach der Keimung je Stelle auf 2 Pflanzen verein-
zeln.   
 

 

Kulturführung 
 
- Ideale Wachstumsbedingungen: Bodentemperatur 22°C, Lufttemperatur ab 22 - 27°C. Tem-

peratur unter Vliesabdeckung sollte nicht höher als 27°C steigen. Über 32°C ist die Verduns-

tung der Pflanze grösser als die Assimilation (-> Stress -> Krankheiten, Ertragsausfall). Vlies 

bleibt je nach Witterung bis Mitte Juni auf oder an der Kultur. Bei länger anhaltender warmer 

Witterung Vlies abnehmen, aber als Kälteschutz und Wärmesicherung am Feldrand belassen. 

 WICHTIG: Das Vlies sollte zur Vermeidung von Verbrennungen nur bei trüber Witterung und 

am besten abends abgenommen werden! 

 

- Vorgehen: 
- Nährstoffversorgung (kg/ha Reinnährstoffe): 200 – 250 N, 85 P, 350 – 420 K, 50 Mg + B  

- Boden vorbereiten, 4 Wochen vor Saat oder Pflanzung, Mist und organischer Volldünger 

(1m3 verrotteter Mist oder Gülle/Are auf Kunstwiese) 

- Boden muss locker, krümelig (luftig) und feucht sein 

- ca. 2 Wochen vor Saat / Pflanzung mit Mulchfolie abdecken, zuvor Tröpfchenbewässerung 

auslegen 

- Zum Säen oder Pflanzen Mulchfolie, je Pflanz- oder Saatstelle 5 cm kreuzweise einschnei-

den. 

- Pro Horst 2-3 Samen ablegen (später vereinzeln) oder einen Topf mit 2 Pflanzen setzen. 

- Bei der Saat muss der Boden leicht feucht sein, nach der Saat wässern. Nach dem Setzen 

Jungpflanzen gut angiessen (1/2 l). 

- Nach Saat oder Pflanzung Vlies auslegen. Am Rand punktuell mit Erde oder Stein fixieren. 

Nicht zu straff spannen. 

- Mit dem Wachstum der Pflanzen Vlies nachziehen, damit sie genügend Platz haben. 

- Nachdüngung: Flüssigdünger über Tröpfchenbewässerung 0.5 - 10/00 nach Bedarf ab An-

setzen der Früchte oder 1-20/00 bei jeder 2. Wassergabe. Pro Gabe 20 - 30 mm oder ca. 1 

Abb. 8: Loch der pneumatischen Sämaschine 



Bildungs- und Beratungszentrum 

Arenenberg   

 

 

Gruppe Obst, Gemüse, Beeren  Seite 7 

Std. 

Nährstoffverhältnis N: P: K: Mg: B = 2 : 1 : 3 : 0.5 : 0.1 oder Einzelnährstoffe N / K. 

 

- Hilfsmittel zur Senkung des Kulturrisikos und zur Qualitäts- und Ertragssteigerung: 

- Mulchfolie schwarz (1m breit, 0.04 mm dick), ev. Kenaf-Mulchpapier braun 

- Vlies P 17, weiss/grün, 110 cm oder 12 m breit, zur Abdeckung der Kultur 

- Tröpfchenbewässerung, Agrodrip 33 cm Wasserstellen, TT-Plastikschläuche 

- Düngermischer, Druckreduzierventil + Sieb + Verteilerkopf 

- Druckfass als Wasser- und Düngerbehälter. 

 

Anbauarten 
 

 

Flachanbau         Walmanbau 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Horstsaat in Einzelreihen, Einzelkornsaat in Doppelreihen 
 

 

 

 

 

 

 

 

Doppelreihen Abstand 3 m 

Reihenabstand 43 cm 

in der Reihe 22 - 25 cm 

 

Anbau auf Mulchfolie und Vliesabdeckung 
Anbautechnik mit Tropfbewässerung und Mulchfolie / Mulchpapier zur Bodenabdeckung sowie 

Vliesgewebe zur Kulturdeckung zur Senkung des Kulturrisikos und zur Ertragssteigerung. Die Er-

tragshöhe hängt stark vom Zeitpunkt des Erntebeginns ab. Je früher die Ernte einsetzen kann, 

desto höher ist der Ertrag, da die Ernte klimabedingt spätestens Mitte September abgeschlossen 

ist. 

 

Bodenabdeckung mit schwarzer Mulchfolie bringt Vorteile wie Unkrautunterdrückung, raschere Bo-

denerwärmung, gute Schattengare des Bodens, geringere Wasserverdunstung und Nährstoffaus-

waschung und ergibt höhere Erträge mit besserer Qualität bei früherem Erntebeginn. Kultur regel-

mässig auf Mäuse- und Schneckenbefall kontrollieren. 

Abb. 9: Gurken in Einzelreihen  
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Anbausystem Mannale mit Maschengitter 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Material: 

Pfähle 10 x 40/50 cm, Knotengitter M 20x20 x 100 cm breit, 

Nägel 100mm, Agraffen, Ballenschnur, Mulchfolie, Tröpf-

chenbewässerung.  

 

 

Bewässerung 
Essiggurken benötigen viel Wasser 
 

        Tab. 3: Evapotranspirationsraten 

Monat Mai Juni Juli August September Total 
Anzahl Tage 15 30 31 31 20 127 

Liter/m2/Tag 2 3 5 6 5  
 

Im Durchschnitt fällt bei Essiggurken ein Beregnungsaufwand von ca. 1500 m3/ha während 

der Kulturzeit an. Dies variiert natürlich nach örtlichen Gegebenheiten (Bodenstruktur und Nieder-

schlagsmenge). 

Um einen konstanten, qualitativ und quantitativ guten Ernteertrag zu erreichen, ist eine Bewässe-

rung unerlässlich. Ein Anbau ohne Bewässerungsmöglichkeit ist aus betriebswirtschaftlicher Sicht 

nicht zu vertreten. Das schonendste Verfahren ist eine Tröpfchenbewässerung mit Plastikschläu-

chen. Diese werden vor oder mit der Mulchfolie verlegt. Der notwendige Wasserdruck liegt bei 1 

bar. Die Bewässerung soll frühestens ab Erntebeginn einsetzen sonst ergibt sich nur viel 

Vlies zur Kulturabdeckung  xxxxx 
Plastiksack mit Erde oder 
nur Erde oder Steine   //////// 
Mulchfolie für Bodenabdeckung ==== 
Tröpfchen-Bewässerung       O 
Kapillarwasser   ........ 
Wasserzone (Verteilung) 

Abb. 10: Essiggurkenernte mit System-
Mannale 
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Blattmasse, was zu Ernteerschwernissen und Ertragseinbussen führt. Die Kontrolle der Bo-

denfeuchte unter der Mulchfolie mit Feuchtigkeitsmesser wie z.B. dem Tensiometer ist zu empfeh-

len. 

Nährstoffbedarf, Düngung  
 

Nährstoffbedarf, Ernterückstände und Nettonährstoffbedarf 

 

Tab. 4: Düngungsempfehlungen (kg/ha) 

 

 

 

Stickstoffdüngung nach Nmin-Analyse 

 
Tab. 5: Sollwerte für N-min 

Kultur Ertrag 
N-min Bedarf 

gesamt 

Puffer mine-

ral. Boden 

Tiefe N-min 

Untersuchung 
N-min Sollwert 

    Kulturwoche 0 2 4 6 8 10 12 

 kg/a kg N/ha cm kg N/ha 

Esigg. 500 250 50 30 170 300 260 210 150 100 50 
 

Gurken sind sehr chloridempfindlich, deshalb sollte auf chloridhaltige Voll- und Kalidünger verzich-

tet werden. 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Kultur Ertrag Nährstoffbedarf Ernterückstände Netto-Nährstoffbedarf 

Freiland  N P K Mg N P K Mg N P K Mg 

 kg/a Nährstoffe in kg/ha (N, P205, K20, MgO) 

Essiggurken 500 250 85 420 50 10 20 80 10 240 65 340 40 

Abb. 11: Gesundes Essiggurkenfeld 
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Ernte 
 
Tab. 6: Eckpunkte zur Anbautechnik 

 Anz. Tage bis Ernte Erntedauer Anz. Erntegänge 

Aussaat ins Freiland 60 - 65 60 Tage 20 - 25 

Pflanzung 45 - 50 75 Tage 24 - 28 

 

Da die Ernte 80% des Arbeitsaufwandes ausmacht und somit auch den Grossteil der Produkti-

onskosten bestimmt, können mit rationellen Erntemethoden die Kosten entscheidend beeinflusst 

werden. 

 

Für die Ernte ist besonders zu beachten: 

- rechtzeitig beginnen, auch wenn sich 

der erste Durchgang noch nicht be-

zahlt macht 

- regelmässig und sorgfältig pflücken; 

deformierte, zu grosse und Stamm-

früchte entfernen 

- zur Schonung der Ranken die 

Früchte nicht abreissen, sondern 

durch Daumendruck auf den Frucht-

stiel abbrechen. 

- Ranken nicht verletzen, Triebspitzen 

nicht abbrechen, Trittschäden vermei-

den 

 

 

Die Ernteleistung ist stark abhängig vom System. Zu Anfang und gegen Ernteschluss  8 - 12 

kg/Std., während der Haupternte 15 - 28 kg/Std. Durch das schnelle Wachstum der Gurken ist es 

notwendig mindestens alle zwei Tag einen Pflückdurchgang durchzuführen. Das Ziel muss sein 

keine Gruken zwischen 5-8 cm hängen zu lassen. Diese sind beim nächsten durchgang zu gross 

und können nicht vermarktet werden. Durch das Wachstum von grossen Gurken wird die Bildung 

von Blüten und kleinen Gurken behindert, was zu tiefen Ertägen der gewünschten Kaliber führt. 

 
Zwischenlagerung: Das Erntegut ist sofort oder laufend möglichst kühl zu lagern. Die Tempera-
turdifferenz zwischen Lager-  und Erntetemperatur sollte mehr als 12°C betragen und das Erntegut 
sollte nicht unter 8°C zwischengelagert werden. Der Transport von den Sammelstellen zur Fabrik 
sollte nachts erfolgen, vorzugsweise mit einem richtigen Kühllastwagen. 
 

Ernteertrag 
In gut geführten Kulturen kann im Normalfall mit etwa 40 Tonnen pro Hektare marktfähigem 
Ertrag gerechnet werden. 

Abb. 12: Ernte im Mannale-System 
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Sortierung  
Die Essiggurken werden vom Verarbeiter in 4 Sortierungen aufbereitet, wobei die Sortierung 9 - 12 

unerwünscht ist, aber dennoch verarbeitet wird. 

Tab. 7: Sortierung für den Schweizer Markt 
 Länge Früchte / kg Zielmenge  

Sortierung 1 3 - 6 cm 85 - 120 
25% 

Sortierung 2 4 - 7 cm 55 - 85 
Sortierung 3 5 – 8 cm 35 -55 45% 
Sortierung 4 6 - 9 cm 25 - 35 20% 
Sortierung 5 9 - 12 cm 

> 20 
Möglichst keine 

<10% 
Die Qualitätsvorschriften sind in den Sonderbestimmungen des Abnehmers (Essigkonservenfabrik) 
jährlich geregelt. Es gelten grundsätzlich die Schweizerischen Qualitätsbestimmungen für Gemüse 
von VSGP/Swisscofel. 
 

Arbeitswirtschaft 
Tab. 8: Ungefähre Verteilung der Arbeitsstunden beim Essiggurkenanbau  und Ernte mit Ernteflieger 

 

 
  

Arbeitsstunden pro 
Hektare ca. 

Mai Juni Juli August Septem-

ber 

Total 

In Kulturwoche 1- 2 3 - 4 5 - 6 7 - 8 9-10 11-

12 

13-

14 

15-

16 

17-

18 

19-

20 

 

Anbau / Abräumen 60 60        20 140 

Pflege   30 30 25 15 15 10 5  130 

Ernte     310 655 655 655 655  2930 

Diverses   40 40 40 40 40 40 40 40 320 

Arbeitsstunden/ha           3520 

Abb. 14: Gurkenflieger im Einsatz Abb. 13: Essiggurkenernte mit Gurkenflieger 
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Interessegemeinschaft Essiggurken Schweiz 
 
Der Anbau von Essiggurken wird über die IG Essiggurken Schweiz koordiniert.  Die IG verhandelt 
jährlich die Produktionsmenge, Qualität und Produzentenpreise und regelt zusammen mit den Ab-
nehmern die Rahmenbedingungen welche vertraglich festgehalten werden.  
 
Die Vorteile der IG sind:  

– Gemeinsame Preisverhandlungen  einheitliche Preise 
– organisiert Vertragsanbau  keine wilde Produktionsmengen  
– Gemeinsame Beschaffung 
– Organisation von gemeinsamen Transport 
– Erfahrungsaustausch 

 
 
 

Vollkostenrechnung 
 
Die Vollkosten Rechnung wurde mit dem Kalkulationsprogram ProfiCost erstellt und wird dort 
aktuell gehalten. Die aktuelle Version der Vollkostenrechnung von Januar 2021 befindet sich in der 
im Anhang.  

Abb. 16: Rollenverlesetische. Auf den Rollen 
werden die Gurken um die eigene Achse ge-
dreht. (Im Verarbeitungsbetrieb) 

Abb. 15: Rollenreinigungsanlage  reinigt die Gur-
ken von Blüten, Erde und Blättern. 

Abb. 17: Schweizer Essiggurken in Kunststoffpalo-
xen, bereit für die Lieferung zum Verarbeiter. 

Abb. 18: Im Verarbeitungsbetrieb: Einfüllstation in die 
Gläser nach der Waschstrasse. Die Pasteurisation 
geschieht direkt im Glas. Die Gläser bestimmen die 
Gurkengrösse. 
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Pflanzenschutz 
 

Krankheiten 
 
Schwarze Wurzelfäule (Phomopsis) 

Bekämpfung: Fruchtfolge beachten 

 

Botrytis 

Kulturmassnahmen: Nicht zu eng säen oder pflanzen, ausreichende K-, Ca- und mässige N-Dün-

gung, durchlässige Böden und trockene Standorte wählen. Trocken kultivieren, Bewässerung über 

Tröpfchen. 

 

Sclerotinia 

Kulturmassnahmen: Fruchtfolge beachten! Günstig als Vorkultur zu Essiggurken sind:  Spinat, 

Zwiebeln, Lauch, Mais, Getreide und Gras. Relativ günstig: Kohlgewächse. Ungünstig sind Karot-

ten, Bohnen, Sellerie, Petersilie, Salate, Gurken, Kartoffeln und Raps. 

Bekämpfung: Die Anwendung von Kalkstickstoff (5 kg/a) kann den Befall etwas reduzieren. 

Anwendung spätestens 3-4 Wochen vor der Saat (Stickstoff bei der Düngung berücksichtigen!). 

Trocken kultivieren, Bewässerung von unten. Bei Befallsbeginn kranke Pflanzen entfernen. 

 

Eckige Blattfleckenkrankheit (Pseudomonas) 

Bekämpfung: Spritzungen mit Kupfer haben höchstens präventive Wirkung. Vorsicht wegen Ver-

brennungen! 

 

Echter Mehltau (Erysiphe, Sphaerotheca) 

Kulturmassnahmen: Die Schadenschwelle ist eher hoch. Nicht vorbeugend bekämpfen. Warn-

dienst beachten.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Falscher Mehltau (Pseudoperonospora) 

Kulturmassnahmen: Verbreitung mit Sporen kann über weite Distanz erfolgen. Von unten bewäs-

sern und nicht zu feucht kultivieren. Warndienst beachten! 

 

  

Abb. 19: Echter Mehltau auf Gurkenblatt Abb.  20: Falscher Mehltau auf Gurkenblatt
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Schädlinge 
 
Erdflöhe (Phyllotreta) 

Beschreibung: Lochfrass an Blättern der Sämlinge durch Käfer 

Kulturmassnahmen: Überwachung der Keimlinge und Jungpflanzen nötig. 

 

Blattläuse (Achtung: Virusübertragung) 

Kulturmassnahmen: Auf die natürlich vorkommenden Parasiten und Räuber achten und nur bei 

starkem Befall an Triebspitzen behandeln. Möglichst selektive Mittel verwenden.  

 

Thrips (Thrips tabaci, Frankliniella occidentalis) (Achtung: Virusübertragung) 

Kulturmassnahmen: Befall besonders bei trockenem, warmem Sommerwetter. Einsatz von blauen 

Leimfallen (Rebel Blu) zur Früherkennung. 

 

Weisse Fliege (Trialeurodes vaporariorum, Bemisia tabaci) 

Kulturmassnahmen: Wenn möglich im Betrieb keine Wirtspflanzen (versch. Zierpflanzen und Un-

kräuter) der Weissen Fliege überwintern. Zugekaufte Jungpflanzen vor dem Auspflanzen auf 

Weisse Fliegen kontrollieren. Gelbe Klebefallen (Aeroxon, Biobax gelb) aufhängen zur Kontrolle. 

 

Gemeine Spinnmilbe (Tetranychus urticae) 

Kulturmassnahmen: Auftreten im Freiland bei heisser, trockener Witterung. Gut bewässern. 

 

Schnecken 

Kulturmassnahmen: Winterruhe: Bodenbearbeitung darauf ausrichten, dass das Abtrocknen und 

Gefrieren der Bodenoberfläche gefördert wird. An den Feldrändern feuchte Schlupfwinkel durch 

mulchen vermeiden. Empfindliche Kulturen nicht an den Feldrand (Hecken, Wiesen) platzieren. 

Bekämpfung: Schneckenfallen (künstliche Schlupfwinkel und Giftköder) zeigen die Aktivität der 

schädlichen Arten an. Beim Keimen oder frisch nach dem Setzen sind die Kulturen am empfind-

lichsten und die Bekämpfungsmittel am effektivsten. 

 

Aktuell zugelassene Pflanzenschutzmittel können über die Internetseite Dataphyto von Ag-

roscope Wädenswil  www.dataphyto.acw-online.ch  oder im Pflanzenschutzmittelverzeichnis des 

BLW unter www.blw.admin.ch/psm  abgerufen werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.  21: Fertig abgefüllte Schweizer Essiggurken 

http://www.dataphyto.acw-online.ch/
http://www.blw.admin.ch/psm
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Abb. 22: Blühende Essiggurke Abb. 23: Frisch gepflückte Essiggurken 

Abb. 25: Essiggurken Sortieranlage Abb. 24: Gurkenflieger 
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Essiggurken: Anzucht und Entwicklung 

   

 
  
 
 
 
  
        

  
 
 
 
 
 
 
        

 

Saat in Presstöpfe 
Für die Anzucht eignen sich  5x5 cm 
Presstöpfe mit einer eingepressten  
Saatvertiefung am besten. 
Gurkensamen haben wenig 
Eigenenergie gespeichert, sie sind 
Lichtkeimer, Saattiefe  deshalb ca. 1 cm,  
gut überdecken, nicht andrücken.  
Bei Direktsaat im Freiland 3 cm Saattiefe 
damit genug Feuchtigkeit vorhanden ist. 

Anzucht  
Ideale Keimtemperatur 12 °C 
Nur mässig mit handwarmen 
Wasser giessen. Sobald die 
Ansätze der ersten Laubblätter 
sichtbar sind vom geschützten 
Klima an das Aussenklima 
gewöhnen.  
Gut Lüften und wenn notwendig 
Schattieren. 

Stengelachsen 
Lange Stengelachsen sind dringend 
zu vermeiden. Bedingt durch den 
engen Standraum und der 
Entfaltung und  Wachstum der  
Keimblätter  schieben sich die 
Pflanzen gegenseitig hoch 
(Konkurrenz) Deshalb frühzeitig an 
das Aussenklima gewöhnen und 
Schattieren. 
Pflanzen mit langen Stengelachsen 
sind anfällig auf Verletzungen und 
sind zudem unstabil. Sonnenbrand  
Unerwünschtes Pflanzgut.  
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Bereit zum Auspflanzen 
Bevor die Wurzeln zu den anderen 
Presslingen durchwachsen etwas 
anfeuchten, nicht zu viel, und 
Auspflanzen. Wuzeln und Stängel 
nicht verletzten. Nur leicht 
andrücken. Wenn keine 
Bewässerung von oben möglich 
ist, die Presstöpfe genügend tief 
pflanzen, dh. min. bis Oberkante 
mit Erde bedecken. 
Die Gurken haben sehr verletzbare 
Wurzeln. Beim Auspflanzen 
deshalb nur leicht andrücken. 
Pikieren ist nicht möglich. 
  

Auflauf-Krankheiten 
Ideale Temperaturen für die 
Keimung und hohe Luftfeuchtigkeit 
begünstigen diverse Auflauf-
Krankheiten. Zudem überträgt die 
vermehrt auftretende Trauermücke 
mit ihren Füssen die verschiedenen 
Pythium. Auch Botrytis und 
Didymella können in diesem 
Stadium bereits Schäden 
verursachen. 
Bei Verwendung von Substraten ist 
das Aufhängen von Leimtafeln zu 
empfehlen. Gut Lüften, mässig 
Wässern. Spezifische Mittel 
vorbeugend anwenden. 
 

Auflauf-Krankheiten im 
Freiland 
Diese Keimblätter zeigen bereits 
eine Schädigung durch 
Bodenbrütige Pilze und Bakterien 
sowie  Frassschäden an den 
Wurzeln und Keimblättern. 
Nur nach oben zeigende 
Keimblätter sind Botschafter von 
gesunden Pflanzen. 
Solche Pflanzen im Freiland sofort 
nachsäen. solch Pflanzen wird nie 
Gesund werden. 
Ab Auflaufen umgehend gegen 
Schneckenfrass schützen. 
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Wurzelschädigung 

Diese Wurzeln sind geschädigt 
durch Bodenbrütige Erreger. Das 
gleiche Schadbild entsteht auch 
bei Dauernässe und kühler 
Witterung.  
Auch im Freiland lohnt sich ein 
einmaliges Angiessen gegen 

Auflaufkrankheiten. 

Frassschäden an Wurzeln 
Dieser Schaden ein ist typischer 
Frass-Schaden von 
Drahtwürmern, Erdschnacken-
Larven. 
 
Bei Behandlungen im 
Giessverfahren können Fungizide 
und Insektizide gleichzeitig 
ausgebracht werden. Vor allem 
bei Trockenheit, wenn die 
Pflanzen Wasser brauchen und 
die Tropfbewässerung zu wenig 
effizient ist.  

Erdschnackenlarven 
Die Erdschnacken leben in Natur- 
und älteren Kunstwiesen. 
Eine breitflächige Behandlung vor 
dem Folien legen ist möglich. 
Am besten wirkt ein Angiessen 
sofort nach dem Säen. Mittel mit 
möglichst breiter Wirkung 
einsetzen. Erdschnacken, 
Drahtwürmer, Erdflöhe 
Auch während dem Auflaufen 
kann die Erdschnacke noch 
Schäden anrichten. Sie zieht die 
Pflanzenteile wie die Würmer in 
den Boden. 
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Kälteschäden 
Dieses Schadbild zeigt einen 
Kälteschaden. Bei einigen 
aufeinander folgenden tiefen 
Nachttemperaturen können ohne 
Vliesabdeckung Totalschäden 
entstehen. 

Kälteschaden 
Bei längeren Kälteperioden 
vergilben die Blätter. Nach einigen 
Tagen mit Temperaturen über 
15 °C erholen sich diese Pflanzen 
wieder. Auch das Gras neben der 
Folie ist bei dieser Abbildung 
betroffen. 
Vliesabdeckung ist zu empfehlen. 

Glückliche Pflanzen 
So sollte eine Pflanze bei guten 
Bedingungen nach 15-20 Tagen 
aussehen. 
Ab dieser Grösse sind die 
Pflanzen nun anderen 
Schädlingen ausgesetzt wie: 
Thripse, Blattläuse, Spinnmilben 
Auch Mäuse lieben die Unterwelt 
der Folien. 
Auch beide Mehltautypen und 
Blattflecken können schon 
auftreten. 
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Horst mit zwei Pflanzen 
Ab diesem Stadium können die 
Pflanzenbestände reguliert werden. 
In der Regel zwei Pflanzen je Horst. 
Die überzähligen Pflanzen nicht 
ausreissen, sondern nur scheiden 
oder mit den Fingernägeln knipsen. 
 
Bei den beiden Markierungen sind 
die überzähligen Pflanzen 
geschnitten worden. 
 
 
Zu dichte Bestände erschweren nur 
die Erntearbeit und ist ein 
Risikofaktor für Blattkrankheiten. 
 

Bodenbearbeitung 
Hacken zwischen den Folien kann 
eine gute alternative sein zur 
Unkrautbekämpfung und 
Bodenlockerung. Der Zeitaufwand 
für das Hacken von Hand entlang  
der Folien hält sich in Grenzen. 
Durch die Lockerung entstehen 
weniger Abschwemmungen bei 
Starkregen. 
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10 Tage vor Erntebeginn 
10 Tage nach Erscheinen der 
ersten Blüten sind die Gurken 
pflückreif. Ab diesem Zeitpunkt 
wird die Erntemenge stets 
zunehmen. 
Saugend-fressende Insekten sind 
immer Überträger von 

Blattkrankheiten. 

Pflanztiefe 
Vor allem in sandigen Böden 
(Lössböden) können bei 
Oberbewässerung oder 
Starkregen starke 
Abschwemmungen entstehen. 
 
Deshalb ist es wichtig, bei zu 
erwartenden hohen Temperaturen 
die Pflanzen genügend tief zu 
setzten, wenn nicht oben 
bewässert werden kann. 
 
Nach dem Setzen entsteht immer 
ein Stressvase für die Pflanzen. 
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Kultur beginn Vollertrag 
Ab diesem Stadium ist eine 
tägliche Ernte einzuplanen, vor 
allem wenn die Temperaturen 
am Tag über  
25 °C und die 
Nachttemperaturen über 15 °C 

steigen. 

Regeneration 
Bei guter Kulturführung, 
Nährstoff- und 
Wasserversorgung können sich 
die Pflanzen ab Mitte August 
recht gut regenerieren. 
Es bedingt jedoch ,dass die 
Pflanzen bis anhin während der 
Ernte schonend  behandelt 
worden sind. 
Mit der stark abnehmenden 
Tageslänge geht auch das 
Wachstum der Gurken zurück 
und Anteil kleine Früchte steigt 
wieder an. 
 

Dieser Anhang zum Kulturblatt wurde 
von Ferdinand Vogel erstellt. Er ist ein 
Essiggurkenproduzent mit langjähriger 
Erfahrung. 



 SGA                 Essiggurken
Variante Essiggruken mit Flieger

Fläche 1.00

Ertragsausfall 5%

Menge netto
131'760

1'840
-6'680

Preis [CHF]
3.66
0.46

1. Grösse 36'000
2. Grösse 4'000

Kulturdaten Saat / Pflanzung 15.Mai
Erntebeginn 01.Jul
Ernteabschluss 31.Aug

Vegetationszeit 240
Leerzeit 28

Tage

Anteil/Feldbelegung 57%

1. Leistung (Ertrag)

Ertrag 126'920Ertrag [CHF]

2. Direktkosten

Total Leistung (Ertrag) 127'635

Menge Preis [CHF] pro  [CHF]

Freiland
Nr. 279.0

ha

Verwendung Verarbeitung

kg
kg

Wdh

[CHF]

Tage

Anteil Beitrag / haBeiträge 715Beitrag Total
VSS: Basisbeitrag 86056.7% 488
VSS: Beitrag für offene Ackerfl. und D-Kulturen 40056.7% 227

720Bodenbearbeitung
Mulchfolie schwarz 720.001150.004.8 Rolle 1Rolle

1'800Saat/Pflanzung
Saatgut (Korn) 1'800.001'00030.0060000 Körner 1Körner

555Düngung
Stickstoff (Ø-Wert) 217.00100155.00140 kg 1kg
Phosphor (Ø-Wert) 46.00100155.0030 kg 1kg
Kali (Ø-Wert) 264.00100155.00170 kg 1kg
Magnesium (Ø-Wert) 28.00100139.0020 kg 1kg

1'277Pflanzenschutz
Insektizid (Ø-Wert) 444.00174.001 l|kg 6l|kg
Fungizid (Ø-Wert) 819.00191.000.9 l|kg 10l|kg
Molluskizide (Schnecken, Ø-Wert) 14.0017.0010 kg 0.2kg

2'028Bewässern
Tropfschlauch einjährig, nicht druckkompensiere 528.0010.114800 ml 1ml
Wasser (Einzelgaben) 1'500.0011.5050 m3 20m3

846Gebinde
Ernte-Gebinde: Kunstst. Px. 120x100x79 844.0017.67110 Nutzung 1Nutzung
Gebindeetiketten (Grossgebinde) 2.001'00010.00100 Stk 2Stk
Liefer-Gebinde = Ernte-Gebinde 0.0010.00110 Nutzung 1Nutzung

85Ernte
Entsorgungsgebühr (Pflanzen-) Material 85.001170.000.5 t 1t

1'195Infrastruktur/Diverse
Anteil Gründüngung 195.0011'144.001 ha 1ha
Hagelversich. GPV Lagergem./übr. Gem. Verarb. 1'000.0011'000.001 ha 1ha

Total vergleichbare Direktkosten 8'506

Vergleichbarer DB (VDB) 119'129

 Arbeiten durch Dritte/Maschinenmiete 4'000
Transp. zu Erstabn. d. Dritte (Camion, pro Pal./P 4'000.00140.00100 Px.|Pal 1Px.|Pal

12'506Total Direktkosten

 © ProfiCost Gemüse - SZG/CCM/CSO23.12.2020 1 / 3



2. Teil SGA Essiggurken    Nr. 279.0
3. Strukturkosten

ZK MK UK CHFAKAKhLeistung/h
Bodenbearbeitung 2'184

17 25 48 0 90E ggen 0.61.58 ha
25 37 95 0 157E ggen 0.91.09 ha

542 224 920 0 1'686M ulchfo lie ve rlegen /abräum en 20.0 
58 85 108 0 251P flügen 2.10.47 ha

Saat/Pflanzung 1'734
1'734 0 0 0 1'734S äen, von Hand 64.0 

Düngung 342
271 0 0 0 271Dünger anric h ten  (für B ewäs seru ng) 10.0 

23 27 22 0 71Dünger s treuen , m asc h inell 0.81.2 ha

Pflanzenschutz 483
89 89 250 0 429S pritzen 3.33.58 ha
54 0 0 0 54S chneckenkörner s treuen , von H and 2.0 

Bewässern 2'257
282 33 40 0 355Tropfs chlauch e in jährig , e inric h ten /abb auen 10.4 

542 0 1'360 0 1'902Tropfs chlauch e in jährig , bewäs sern 20.0 

Pflege 2'967
0 0 54 0 54Hacken/S triege ln 0.01 ha

203 0 0 0 203K u ltu rkon trolle 7.5 

813 0 0 0 813Jäten  von  H and 30.0 

1'897 0 0 0 1'897Diverse P flegearbe iten vo n  H and 70.0 

Ernte 87'335
271 120 259 0 650E rn te -G ebinde  bereits te llen  (A nhäng er m it P x.) 10.010 Px.

78'771 2'133 5'000 0 85'904E rn te  von H and , R ohern te, P x., G urke nflieg er 2'906.7120 kg

271 60 129 0 460Rücktrans port, A b lad (P x. auf A nhänger) 10.020 Px.

23 34 33 0 89B oden  lock ern / spa ten 0.81.19 ha
31 46 36 0 113Feld re in igung , M u lchen /S c h lege ln /e tc. 1.20.87 ha
38 4 7 0 50P flanzenm ate ria l/K unsts to ff/V lies entsorg en 1.41.2 t

27 32 10 0 69S trassen re in igung 1.0 

Aufbereitung/Lieferung 1'475
1'178 0 297 0 1'475G rob sortieren, egalis ie ren (P x./P al.) 43.52.3 Px.|Pal

Infrastruktur/Diverse 2'655
0 0 0 168 168E xte rne K ontro ll- und A na lysekos te n 0.0 

108 0 0 0 108A ufzeic hn ./B e triebsk ontr. (A rbe it) 4.0 

30 0 0 0 30A nalysen  (A rbe it) 1.1 
0 0 0 805 805Ö konom iegebäude  (A ns atz Lagergem .) 0.0 
0 0 0 697 697P ach tzins/B odenm ie te  Fre iland 0.0 

0 0 0 825 825A llgem e ine  B e triebskos ten 0.0 

0 0 0 22 22B e iträge S G A  V era rbeitungsgem üse 0.0 

Zwischentotal in CHF 111'32496'028 3'244 9'535 2'517
Wegzeiten / Restarbeitszeiten 9'8928'730 295 867

3'544
322

Zinsanspruch 128
 Weitere Strukturkosten 2'604

Zuschlag Administration 2'477
Zuschlag Vermarktungsrisiko 0

Total Strukturkosten 113'928

Gewinn / Verlust 1'201
=Gewinn / Verlust pro Einheit 0.03kg
=Arbeitsverdienst pro Akh 27.44

Total Produktionskosten / Fläche 126'434
Total Produktionskosten / Einheit 3.16
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Informationen zur Interpretation der Vollkostenrechnung: 

  

Die Vollkostenrechnung enthält alle Arbeiten und Kosten die für die Kultivierung notwendig  
sind. Sie beinhaltet auch den Lohn für den Betriebsleiter. Somit ist die Vollkostenrechnung   
viel detaillierter als eine Deckungsbeitragsrechnung.  
Der Preis der Essiggurken wurde aufgrund eines realisierbaren Durchschnittspreises der  
unterschiedlichen Sortierung von 3.66 Fr/kg für 1. Klasse festgelegt. Bei Idealen Sortierergeb
nissen wäre ein höherer Durchschnittspreis möglich. Die 2.Klasse (9­12 cm) ist von der  
Fabrik nicht erwünscht, da praktisch kein Absatzmarkt dafür vorhanden ist.  
Der eingesetzte Stundenansatz beträgt 27.10 Fr/h für alle Mitarbeiter inkl. Betriebsleiter.  
Er stellt einen Mischrechnung der unterschiedlichen Löhne inkl. Betriebsleiterlohn dar.  
 
Totale Produktionskosten pro Einheit = Produktionskosten pro kg 
Der Gewinn weist den Totalen Gewinn abzüglich aller Kosten inkl. des Lohnes des  
Betriebsleiters aus.  
Der Arbeitsverdienst pro Akh entspricht dem maximalen Lohn den man pro Arbeitsstunde  
bezahlen könne ohne einen Verlust zu erzielen.  
 
AKH: Arbeitskraftstunden 
AK: Arbeitskraftkosten 
ZK: Zugkraftkosten 
MK: Maschinenkosten 
UK: Übrige Strukturkosten 

 

BBZ Arenenberg 23.12.20 

Michael Mannale 
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 SGA           Essiggurken
Variante Essiggruken mit Flieger

Fläche 1.00

Kulturdaten Saat / Pflanzung 15.Mai
Erntebeginn 01.Jul
Ernteabschluss 31.Aug

Vegetationszeit 240
Leerzeit 28

Tage Anteil/Feldbelegung 56.7%

Freiland

ha

Verwendung Verarbeitung

Arbeitskraft- und Zugkraftstunden

AKh ZKh
Bodenbearbeitung

1.61.6Eggen

7.020.0Mulchfolie verlegen/abräumen

2.12.1Pflügen

10.723.7Total

Saat/Pflanzung

0.064.0Säen, von Hand

0.064.0Total

Düngung

0.010.0Dünger anrichten (für Bewässerung)
0.80.8Dünger streuen, maschinell

0.810.8Total

Pflanzenschutz

2.83.3Spritzen

0.02.0Schneckenkörner streuen, von Hand

2.85.3Total

Bewässern

0.020.0Tropfschlauch einjährig, bewässern

1.010.4Tropfschlauch einjährig, einrichten/abbauen

1.030.4Total

Pflege

0.070.0Diverse Pflegearbeiten von Hand

0.030.0Jäten von Hand

0.07.5Kulturkontrolle

0.0107.5Total

Ernte

3.010.0Ernte-Gebinde bereitstellen (Anhänger mit Px.)

66.72'906.7Ernte von Hand, Rohernte, Px., Gurkenflieger

1.510.0Rücktransport, Ablad (Px. auf Anhänger)

0.80.8Boden lockern / spaten
1.21.2Feldreinigung, Mulchen/Schlegeln/etc.

0.11.4Pflanzenmaterial/Kunststoff/Vlies entsorgen

1.01.0Strassenreinigung 

74.32'931.1Total

Aufbereitung/Lieferung

0.043.5Grob sortieren, egalisieren (Px./Pal.)

0.043.5Total

Infrastruktur/Diverse

0.01.1Analysen (Arbeit)

0.04.0Aufzeichn./Betriebskontr. (Arbeit)

0.05.1Total

Wegzeiten/Restarbeitszeit

9.0322.1Wegzeiten / Restarbeitszeiten

9.0322.1Total

Total Kultur 3'543.5 98.6
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Arbeitskraftstunden
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